S1 Satzung der Griinen Jugend Bremen

Antragsteller*in: Landesvorstand der GJ Bremen
Tagesordnungspunkt: 4. Satzungsanderungsantrage

Satzungstext
Von Zeile 303 bis 449:

& Abschaitt Arbei 514

5.Abschnitt Teams (88 14 - 16)§ 14 Teams
SIA-Arboltsgruppon

* Teams unterstitzen die Arbeit der Grinen Jugend bei dauerhaften Aufgaben, Aufgaben aus dem

Arbeitsprogramm oder speziellen politischen Themen und Projekten.

1
* Teams konnen durch Mitglieder selbst, die Landesmitgliederversammlung oder durch den
Landesvorstand gegriindet werden.
o n
¢ Die Grindung eines Teams muss auf der folgenden Landesmitgliederversammlung bekannt
gegeben werden.
3
4
5

e &8 15 Rechte und Pflichten
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S1Satzung der Griinen Jugend Bremen

* Die Teams diirfen in ihrer Arbeitsweise nicht gegen die Satzung der GRUNEN JUGEND Bremen
verstofden.

=

e Teams sind auf Landesmitgliederversammlungen antragsberechrechtigt.

.
2
e Teams haben einen Anspruch auf eine eigene Mailingliste, welche vom Landesvorstand
umgesetzt werden muss.
5-16-Gender-Forum
e Teams konnen dem Landesvorstand Vorschlige fiir die Bildungs- und Offentlichkeitsarbeit
machen.
1
2
* Jedes Mitglied darf sich auf die Arbeit in einem gewahlten Team bewerben. Die Bewerbungen
mussen fur alle Mitglieder offentlich sein.
3z
* Mitglieder mussen von der Mitgliederversammlung durch eine geheime Wahl bestatigt werden.
Die Mitglieder sind fir die Dauer von einem Jahr oder bis zur Auflosung des Teams gewahlt.
4.
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S1Satzung der Griinen Jugend Bremen

e Die Zusammensetzung der gewahlten Teams muss den Vorgaben der Satzung und den

Grundwerten der GRUNEN JUGEND entsprechen.

* Der Landesvorstand hat bei selbst eingerichteten Teams ein Vorschlagsrecht Gber die

Zusammensetzung. Dieser muss mehr als die Halfte der Stimmen der

Landesmitgliederversammlung erhalten,um angnommen zu werden. Wird der Vorschlag

abgelehnt, werden zuerst die FINTA*=PLlatze und in Folge die offenen Platze in einer geheimen

Wahl gewahlt.
& 17 Schlussbestimmungen

e Die erfolgreiche Wahl eines Teams ist automatisch auch die Bestatigung umd die Bekanntgabe

der Grindung.

6. Abschnitt: Gender-Quote und Gender-Forum (88 16 — 18)8 17 Gender-Quote

N

Die Gremien der GJHB sind so zu besetzen, dass mindestens 50 % der Amter von
nicht cis mannliche Personen besetzt werden.

Die Redelisten der GJHB sind geschlechtergerecht zu flihren, dass mindestens 50 der
Redner*innen durch nicht cis mannliche Personen reprasentiert werden. Auf
Beschluss des Gender-Forums kann diese Regelung zugunsten einer Quote
aufgehoben werden. Auf Antrag von mindestens einer anwesenden Person kann die
Diskussion nach dem letzten Beitrag der Gender-Redeliste nur durch ein Gender-
Votum weitergefihrt werden. Die Diskussionsleitung und Flihrung der Redeliste ist
mindestens zur Halfte von nicht cis mannliche Personen zu iber-nehmen.

§ 18 Gender-Forum

1

N

|

|~

Auf Antrag einer stimmberechtigten nicht cis mannlichen Person beschlief3en die
anwesenden nicht cis mannliche Personen unter den Mitgliedern auf einer LMV mit
einfacher Mehrheit, ob sie ein Gender-Forum abhalten wollen.

Das Gender-Forum kann in Abwesenheit der anderen Mitglieder bis zu eine Stunde
lang tagen. Es kann mit einfacher Mehrheit ein Gender-Votum beschlossen werden,
das nach Ende des Gender-Forums der gesamten Versammlung mitgeteilt wird.

Das Gender-Forum kann mit einfacher Mehrheit der Stimmen von seinem Vetorecht
mit aufschiebender Wirkung bei Antragen auf der LMV Gebrauch machen. Ein durch
das Gender-Forum abgelehnter Antrag kann erst auf der nachsten LMV erneut
eingebracht werden.

Fur den Fall, dass es bei der Wahl zum LaVo nicht ausreichend nicht cis mannliche
Personen kandidieren, kann das Gender-Forum mit einer Zweidrittelmehrheit
entscheiden, dass die Quotierung fiur die Beisitzer*innenplatze aufgehoben wird.
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Entscheidet das Gender-Forum gegen die Aufhebung der Quotierung, bleiben diese
Platze unbesetzt.

7. Abschnitt:Schlussbestimmungen(§17)

§ 17 Schlussbestimmungen

1. Die Neufassung der Satzung tritt nach Beschluss durch die LMV der GRUNEN
JUGEND Bremen im Januar 2010 in Kraft.

2. Sollten Teile der Satzung unklar oder nicht ausreichend sein, gilt die Satzung des
Bundesverbands der GRUNEN JUGEND.

Geschaftsordnung der Landesmitgliederversammlung

§ 1 Tagungsleitung

1. Das Prasidium setzt sich aus zwei Personen, darunter wenigstens eine nicht cis
mannliche Person,zusammen.

2. Die Wahl des Prasidiums erfolgt in offener Abstimmung mit absoluter Mehrheit. Eine
konstruktive Abwahl kann jederzeit mit absoluter Mehrheit vorgenommen werden.

3. Das Prasidium leitet die Sitzung, nimmt inhaltliche Antrage, Bewerbungen und
Geschaftsordnungsantrage entgegen, befindet Uber deren Zulassigkeit, fihrt eine
Redeliste, erteilt und entzieht das Wort und leitet die Wahlen.

4, Zur Durchfiihrung von Wahlen wird vom Prasidium eine Zahlkommission
vorgeschlagen, die von der LMV in offener Abstimmung mit absoluter Mehrheit
gewahlt wird.

5. Das Prasidium hat bei der Diskussionsleitung ein Verfahren zu wahlen, das das Recht
von nicht cis mannlichen Personen auf mindestens die Halfte der Redezeit
gewabhrleistet.

6. Wahrend der Wahlgange diirfen keine Wahlbewerber*innen dem Prasidium
angehdren.

7. Das Prasidium ubt das Hausrecht aus, tragt fur den ungestorten Ablauf der LMV

Sorge und kann Personen, die den Fortgang der LMV erheblich und auf Dauer storen
von der LMV ausschlief3en.

8§ 2 Wahlen und Abstimmungen

1. Abstimmungen werden ublicherweise offen, auf Wunsch eines Mitglieds geheim,
durchgefihrt.
2. Ein Antrag ist angenommen, wenn auf ihn mehr Ja- als Neinstimmen entfallen, bei

Stimmengleichheit ist der Antrag abgelehnt.

|

Bei mehreren Antragen zum gleichen Thema ist der weitestgehende zuerst
abzustimmen.
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Die Wahl des LaVos ist geheim. Bei anderen Wahlen kann offen abgestimmt werden,
es sei denn ein Mitglied beantragt geheime Wahlen.

Zu einer Wahl sind alle Personen zugelassen, die vor Beginn der Wahl ihre
Kandidatur mindlich oder schriftlich eingereicht haben. Eine Wahl beginnt mit der
Vorstellung der*des ersten Kandidat®in.

Im zweiten Wahlgang dirfen nur Bewerber*innen aus dem ersten Wahlgang
teilnehmen.

Bei Wahlen mit mehreren Bewerber*innen fur ein Amt, hat jede*r Stimmberechtigte
nur eine Stimme. Jede Person kann fiir eine*n einzelne*n Bewerber*in stimmen, alle
Bewerber*innen insgesamt mit “Nein” ablehnen oder mit “Enthaltung” stimmen.

Gewahlt ist, wer die absolute Mehrheit der abgegebenen giiltigen Stimmen erhalten
hat. Bei einem erforderlichen zweiten Wahlgang reicht die einfache Mehrheit. Bei
Stimmengleichheit findet eine Stichwahl statt, bei erneuter Gleichheit entscheidet
das Los.

Gibt es fiir ein Amt nur ein*e Bewerber*in, so ist mit “Ja” (oder durch den Namen),
“Nein” oder “Enthaltung” zu dieser Person abzustimmen. Die Person ist gewahlt, wenn
im ersten Wahlgang mehr als die Halfte der abgegebenen giiltigen Stimmen auf “Ja”
entfallt oder im zweiten Wahlgang mehr Ja- als Neinstimmen abgegeben werden.

Wahlen in gleiche Amter kénnen in einem Wahlgang erledigt werden,in dem jede*r
Stimmberechtigte maximal so viele Stimmen vergeben kann, wie Amter zu besetzen
sind, oder insgesamt mit “Nein” oder “Enthaltung” stimmt. Das Kumulieren von
Stimmen ist nicht moglich.

Werden im ersten Wahlgang nach Absatz (10) mehr Personengewéhlt als Amter zu
vergeben sind, wird im zweiten Wahlgang Uber jede Person einzeln abgestimmt.
Haben wieder mehr Personen als Amter zu vergeben sind die absolute Mehrheit
erreicht, sind die Personen mit den meisten Stimmen gewahlt.

Es sind alle Stimmen giiltig, die nach Auffassung der Zahlkommission zweifelsfrei
den Willen des Mitglieds erkennen lassen.

Die Mitglieder des LaVos werden in folgender Reihenfolge gewahlt: Sprecher’in
(gender-quotierter-Platz), Sprecher*in (offen), Schatz-meister*in, Politische
Geschaftsfihrung, Genderbeauftragte®r, weitere Person.

8§ 3 Geschaftsordnungsantrage

1

N

Jedes stimmberechtigte Mitglied kann nach jedem Redebeitrag und jeder
Abstimmung einen Antrag zur Geschaftsordnung stellen. Es zeigt dies durch Melden
mit beiden Handen an.

Antrage zur Geschaftsordnung konnen u.a. sein:

1. Antrag auf SchliefRen der Redeliste

2. Antrag auf sofortiges Ende der Debatte
3. Antrag auf weitere Pro-und Contra-Reden in einer Debatte
4, Antrag auf sofortige Abstimmung
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[N

Antrag zum Abstimmungsverfahren

Antrag auf Vertagung

Antrag auf Redezeitbegrenzung

Antrag auf nach Geschlechtern guotierte Redeliste

Antrag auf Auszeit

Antrag auf Ablosung der Tagungsleitung

|H |H o o N o U
~ o M F DA

Antrag auf ein Gender-Forum

[N

2. Antrag auf Nichtbefassung eines Antrags

[N

3. Antrag auf Feststellung der Beschluss(un)fahigkeit

Die*der Antragssteller*in begriindet ihren*seinen Antrag in einem Redebeitrag von
maximal zwei Minuten. Daraufhin wird eine ebensolange Gegenrede zugelassen, eine
formale Gegenrede ist moglich. Danach wird Gber den Antrag mit einfacher Mehrheit
entschieden. Meldet sich niemand zur Gegenrede, so gilt der Antrag als

angenommen.

8 4 Riickholantrage

(1) Beschlisse der LMV konnen auf Antrag eines stimmberechtigten Mitglieds mit einfacher

Mehrheit aufgehobenwerden.

§ 5 Tagesordnung

(1) ZuBeginnderLMVwirdeineTagesordnungbeschlossen.SiekannimweiterenVerlaufmit einer

Zweidrittelmehrheit geandertwerden.
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Begriindung

erfolgt muindlich

Seite 9



	S1 Satzung der Grünen Jugend Bremen
	Satzungstext
	Von Zeile 303 bis 449:

	5. Abschnitt Arbeitsgruppen (§ 14)
	§ 14 Arbeitsgruppen

	6. Abschnitt: Gender-Quote und Gender-Forum (§§ 15 – 16)
	§ 15 Gender-Quote
	§ 16 Gender-Forum

	7. Abschnitt:Schlussbestimmungen(§17)
	§ 17 Schlussbestimmungen
	§ 18 Gender-Forum

	7. Abschnitt:Schlussbestimmungen(§17)
	§ 17 Schlussbestimmungen

	§ 1 Tagungsleitung
	§ 2 Wahlen und Abstimmungen
	§ 3 Geschäftsordnungsanträge
	§ 4 Rückholanträge
	§ 5 Tagesordnung
	§ 1 Tagungsleitung
	§ 2 Wahlen und Abstimmungen
	§ 3 Geschäftsordnungsanträge
	§ 4 Rückholanträge
	§ 5 Tagesordnung
	Begründung


